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BiM: Biodiversität im Melerfeld 

Jahresbericht 2020 

 

Dieses Jahr waren erstmals alle bisher vereinbarten Massnahmen im Melerfeld reali-

siert. Zahlreich sind mittlerweile die Getreidefelder in weiter Saat sowie die Kleinstruk-

turen. Auch mehrere vielversprechende strukturreiche Weiden sind dazugekommen. Ei-

nige Nachverhandlungen konnten trotzdem noch weitere wertvolle Flächen sichern. Die 

Projektleitung konnte zudem das Brache-Team ins Leben rufen sowie zahlreiche Nist-

hilfen und weitere Strauchgruppen ausbringen. Erstmalig zeigt die Feldlerche eine 

leicht positive Trendumkehr nach kontinuierlichem Rückgang über 20 Jahre. Mit zwei 

weiteren Stiftungen ist das Projekt für die nächsten Jahre finanziell gesichert. 

 

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 

im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und Zeinin-

gen im unteren Fricktal, Aargau, durch Zusatzzah-

lungen und weitere Unterstützungen der Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 

fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, Kreuz-

kröte, Wildbienen und Ackerflora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und Kommu-

nikation sowie tatkräftige Mithilfe während der ge-

samten Projektdauer (2018-2027) 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 

Sektion von BirdLife Schweiz) 

 

 

2020 

 

- 6 weitere BiM-Verträge 

abgeschlossen, total 19 Verträge 

in Möhlin, Zeiningen und 

Wallbach 

 

- Innovation Brache-Team:  

5 Einsätze, total 52 Personen, 

117 Std. 

 

- Bis anhin 100 Nisthilfen im Wert 

von CHF 6000 geliefert und 

grossteils montiert. 

 

- Aktive Mitarbeit bei Pflanzung 

von diversen Buschgruppen. 

 

- Besichtigung des Projektes BiM 

vom Naturfonds Salzgut mit 

Fachleuten. 

 

- Weitere zwei Stiftungen als 

Sponsoren gewonnen (gesamt-

haft nun 6) 
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Jahresziele 

Im dritten Projektjahr wollten wir den Grossteil der möglichen 8-jährigen BiM-Verträge ab-

schliessen. Ausserdem sollte das neu geschaffene Brache-Team zu ersten Einsätzen kom-

men und Erfahrungen sammeln. Für zwei weitere Sponsoren waren Projekteingaben vorzu-

bereiten. 

Dies alles konnte realisiert werden und zusätzlich auch Fortschritte in der Erfolgskontrolle 

verzeichnet werden. BiM ist nach drei Projektjahren voll auf Kurs, die gesteckten Umset-

zungsziele zu erreichen. 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen 

Der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) als Trägerverein und die Projektleiter Markus 

Kasper und Lukas Merkelbach waren auch im dritten Projektjahr stark für BiM engagiert. 

Ebenso Agrofutura mit Daniel Schaffner und Carla Mosimann. Auch Dani Matti vom NVM 

war mit Erfolgskontrollen im Frühling und Winter gut beschäftigt, wie auch die MitarbeiterIn-

nen vom Avimonitoring aus Möhlin, Zeinigen, Wallbach und Mumpf. Silvia und Klaus Senn 

sorgten sich mit einem erfreulich grossen Brache-Team um die Problempflanzen. 

 

Finanzierung & Verträge 

Für die 19 Betriebe hat BiM vorerst CHF 209'219 für Verträge aus der Menu-Karte der wün-

schenswerten Objekte ausbezahlt (meistens gleich für 4 Jahre). Für die Ausarbeitung der La-

biola-Verträge durch Agrofutura wurden die Bauern mit CH 39’939 entlastet und für Nisthilfen 

bezahlte BiM CHF 5650. Auf der Einnahmenseite konnten mit den Schweizer Salinen und 

der Herrmann und Elisabeth-Walder-Stiftung zwei weitere Sponsoren gewonnen werden.  
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Massnahmen und Tätigkeiten 

Aktuelle Vereinbarungen 

Im Jahre 2020 konnten im Perimeter mit weiteren 6 Bauernbetrieben von Zeinigen und Wall-

bach, zusätzlich zu den kantonalen Labiola-Verträgen, BiM-Verträge abgeschlossen werden. 

Diese Verträge gelten für jeweils 8 Jahre. Besonders beliebt sind Kleinstrukturen und Ge-

treide mit weiter Saat, weniger beliebt die Brachen. Umso hartnäckiger muss für sie einge-

standen und verhandelt werden. Das Erreichen von vier Umsetzungszielen von BiM ist be-

reits erfolgt, zum Teil sehr deutlich (Strukturanteil über 2%, weite Saat >10 ha, Kleinstruktu-

ren >50 Stk., Ackerbegleitflora; s. auch Jahresbericht 2019). 

 

BFF-Objekte BiM Einheit 2018 2019 2020 2018- 
2020 

Ziel Zielerrei-
chung % 

Betriebe mit BiM-Verträgen Anzahl 1 12 6 19 20 95 % 

Strukturanteil in % der LN Prozent 12.5 % 3.84 % 2.92 % 4.00 % 2.00 % 200 % 

Buntbrache (BB) Aren 6 a 278 a 330 a 614 a / 
 

Rotationsbrache (RB) Aren 231 a 192 a 111 a 534 a / 
 

Saum auf Acker Aren 0 a 217 a 85 a 302 a / 
 

Brachen total (BB, RB, Saum) Aren 237 a 687 a 526 a 1450 a 2000 a 73 % 

Weite Saat Aren 230 a 1810 a 1375 a 3415 a 1000 a 342 % 

Strukturreiche Dauerweide Stück 0 9 Stk. 4 Stk. 13 Stk. / / 

Kleinstrukturen Stück 11 a 187 a 130 a 328 a 100 a 328 % 

Einheimische Ackerbegleitflora Aren 0 300 a 0 300 a 300 a 100 % 

Feldscheunen mit Qualität Stück 0 5 Stk. 3 Stk. 8 Stk. 10 Stk. 80 % 
Ziel erreicht in grün; Ziel noch nicht erreicht in rot 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erhaltenswert und 

typisch für das 

Melerfeld: Feld-

scheune mit Quali-

tät, Foto M. Kasper  
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Kleinstrukturen 

 

    

Nutzniesser von Kleinstrukturen: Grosses Heupferd (oben) und Zauneidechse, Fotos M. Kasper  

Erfolg dank Massenproduktion 

Als Kleinstrukturen gelten dornige Strauchgruppen, Haufen aus Holz oder Steinen, Sandlin-

sen, Scheiterbeigen und Einzelsträucher. Das sind alles Massnahmen, die auf kleiner Fläche 

realisiert werden können. 

Solche Flächen sind wichtige Kleinbiotope, Brutplätze und Trittsteine für unzählige Kleintiere. 

Reptilien, Kleinsäuger bewohnen die Haufen, Wildbienen bauen ihre Bruten in Sandlinsen 

und hohlen abgestorben Zweigen, Vögel wie Goldammern, Neuntöter und Dorngrasmücken 

brüten in dornigen Strauchgruppen. 

Das Erfolgsrezept ist ganz einfach. Je mehr solcher Strukturen angelegt werden, desto wert-

voller werden sie für eine Landschaft. 

BiM hat sein ursprüngliches Umsetzungsziel von 50 solcher Kleinstrukturen im Jahr 2020 

bereits deutlich übertroffen. Bislang konnten 325 Kleinstrukturen realisiert werden und BiM 

versucht weiter, diese Zahl zu erhöhen. 
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BiM Brache-Team 

 

 

 

 

 

  

Einsatz für die Biodiversität dank fachge-

rechter Pflege 

Das Image von Bunt- und Rotationsbrachen hat 

nach anfänglicher Euphorie in den 1990er Jah-

ren in letzter Zeit massiv gelitten. Zu viele Flä-

chen wurden als einfache Einnahmequelle an-

gesehen, wo man gutes Geld mit jahrelangem 

Nichtstun verdienen kann. Ungepflegte Brachen 

können grosse Bestände von Problempflanzen 

aufbauen, die erst recht dem Ordnungssinn von 

vielen Menschen widersprechen. 

Der ökologische Wert solcher Bracheflächen ist 

aber unbestritten. In Ackerbaugebieten sind 

diese Flächen oftmals entscheidend, ob seltene 

Tierarten der offenen Feldflur überhaupt noch 

vorkommen. Schwinden aber die Brachen we-

gen Imageschaden, verschwinden mit ihnen oft 

diese Tierarten vollständig. 

Die Projektverantwortlichen haben darum ent-

schieden, dem entgegenzuwirken: Ein Brach-

team unter der Leitung der Landwirte Silvia & 

Klaus Senn aus Zeiningen kontrolliert alle BiM-

Brachen regelmässig, berät die Landwirte und 

lädt zu Pflegeeinsätzen mit Freiwilligen ein. 

Diese können auf Wunsch mit CHF 20.-- pro 

Stunde entschädigt werden. 

Bislang haben im Sommer 2020 fünf Pflegeein-

sätze à zwei Stunden stattgefunden, so wurden 

total 117 Stunden zur Brachenpflege geleistet 

mit 52 Teilnehmenden. Gerade für jüngere Hel-

fer ist - neben der Abwechslung und dem Voll-

bringen einer guten Tat - auch der Lohn attraktiv. 

Die Gruppe entfernte invasive Neophyten 

(hauptsächlich Einjähriges Berufkraut), Blacken 

und Acker-Kratzdisteln. 

BiM hat zudem als Arbeitshilfe ein zweiseitiges 

Merkblatt zur Brachen-Pflege entwickelt (s. An-

hang). Es kann bei der Projektleitung auf 

Wunsch bezogen werden. 
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Nisthilfen für den Steinkauz  

 

Mittlerweile sind 45 mardersichere Steinkauz-Niströhren im Melerfeld und Umgebung aufgehängt. Wann kommt 

der Steinkauz? (Karte NVM) 

 

 

Erfolgskontrolle 

Avimonitoring im Frühling und Wintervogelzählung 

Aufnahmen wurden wie geplant durchgeführt (s. auch Jahresbericht 2019). Allerdings ist die 

Datenlage für Auswertungen und Aussagen noch ungenügend. 

 

Bericht von den Zielarten         

Feldlerche und Feldhase 

Feldhase: Auswertungen von nächtlichen Zählungen der Feldhasen durch das Departement 

Bau, Verkehr und Umwelt des Kanton Aargau (Reto Fischer) zeigen tendenziell eine leichte 

Zunahme im Perimeter BiM des Melerfeldes (2019: 29 Tiere, 2018: 17 Tiere). Ein zusätzli-

ches Monitoring auf privater Basis durch Nicolas Martinez (Hintermann & Weber AG) könnte 

in Zukunft noch zusätzliche Daten liefern. 
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Feldlerche: Nach dem Tiefpunkt der Feldlerche mit nur noch 2 Brutrevieren 2019, zeigt der 

Trend 2020 erstmals wieder leicht nach oben mit 4-5 Revieren (Daten bei Manfred Lüthy, 

Agrofutura). 

 

 

Wohin des Weges Feldlerche? Hilft die weite Saat (Bild oben)? Bei der weiten Saat von handelsüblichem Winter-

getreide werden regelmässig ein paar Saatreihen nicht angesät und die Saatmenge wird um 30% entsprechend 

reduziert. Das resultiert eine wesentlich lückigere Vegetation, die bevorzugt von Feldlerche und Feldhasen aufge-

sucht werden. Die Mindererträge in der Ernte weisen hingegen in der Regel nur 10% auf, da das bessere Platz-

angebot in der Reihe die Weizenpflanzen besser wachsen lässt und somit die geringere Saatmenge teilweise 

kompensiert. Fotos M. Kasper 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

Am 13. Mai fand eine Begehung und Beurteilung der Brachen mit der Projektleitung und den 

Brache-KontrolleurInnen Silvia und Klaus Senn statt. 

Am 16. Oktober wurde das Projekt BiM vom Naturfonds Salzgut der Schweizer Salinen be-

sichtigt. Eingeladen waren auch die Projektleiter von anderen Förderprojekten des Fonds. 

Auf dem Talhof von Urs Kaufmann, mitten im Melerfeld, präsentierte Markus Kasper das 

Projekt BiM mit dessen Zielen und Massnahmen. Es folgte darauf je ein Zeitungsbericht in 

zwei Lokalblättern. 
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Sitzungen fanden wegen der Corona-Pandemie nur vereinzelt statt, dafür 2 Zoom-Konferen-

zen mit Beizug von Martin Schuck (Birdlife Schweiz) zum Thema Göttinger Brachen respek-

tive alternative Brache-Formen. 

Fast 20 Stunden Vertragsverhandlungen/Beratungen bei Bauern, Einführung ins QGIS durch 

Dominik Hügli (MerNatur) und unzählige Stunden Schreibtischarbeit (3 Jahresberichte!) wur-

den durchgeführt. 

 

Ausblick 2021 

Vorgesehen sind nebst der Begleitung der Landwirte mit ihren Biodiversitätsförderflächen 

speziell Heckenpflegekurse, Bau von Wildbienenstrukturen und Aufwertung der Feldscheu-

nen. Ein flächendeckende Zählung der Schwalbenbruten auf allen Höfen soll durchgeführt 

werden. 

Bei der geplanten Neuerschliessung «Nordfeld» der Schweizer Salinen, mitten im Projektge-

biet, arbeitet BiM mit und versucht in der Linienführung und vor allem in ökologischen Aus-

gleichsmassnahmen das Optimum für die Biodiversität zu erreichen. 

Alternative zweijährige Blühstreifen für Vögel: Ergänzung zu Brachen 
In Agrarlandschaften ist das Blütenangebot im Sommer und Herbst sowie das Samenangebot 
im Herbst und Winter schlecht geworden (s. auch den Exkurs zur Wintervogelzählung, Jah-
resbericht 2019, S. 5). Aus diesem Grund bereiten Agrofutura, Artenförderung Vögel Schweiz 
von BirdLife Schweiz und BiM ab 2021 einen Spezialversuch mit vogelfreundlichen Blühstrei-
fen vor. Dabei werden Streifen von besonders samenhaltigen Kulturpflanzen wie Sonnenblu-
men, Lein und anderen mehr angesät. Diese blühen im ersten Sommer intensiv, weisen darum 
eine hohe Insektendichte auf. Im darauffolgenden Herbst und Winter dienen sie Vögeln als 
Nahrungsquelle und bleiben im kommenden Sommer weiter als Struktur bestehen, bis sie im 
Herbst im zweiten Standjahr wieder umgebrochen werden. Alternierend wird im Folgejahr di-
rekt angrenzend ein gleicher Blühstreifen angesät, so dass direkt nebeneinander einer im 1. 
Jahr voll blühend und daneben einer im 2. Jahr als Struktur steht. BiM wird über den Versuch 
informieren. 
 
Vogel des Jahres ist 2021 ……. der Steinkauz! Ob er jetzt den Sprung ins Melerfeld wagt? 

 

Steinkauz (Athene noctua), Foto Martin Beck, © Birdlife Schweiz  
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Dank 

Besonderer Dank gilt auch in diesem Jahr den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. 

Ebenso unseren Ansprechpersonen von Agrofutura Dani Schaffner und Carla Mosimann. 

Auch unserem Vorstandsmitglied Dani Matti gebührt grosser Dank für die ornithologischen 

Daten und Bilder aus dem Möhliner Feld. Geschätzt haben wir auch die Zusammenarbeit mit 

Martin Schuck bezüglich Evaluierung von zweijährigen Blühstreifen. Ein Lob auch für das 

tolle Brache-Team, ebenso für das Avimonitoring-Team! Dank gebührt zum Schluss selbst-

verständlich unseren mittlerweile 7 grosszügigen Sponsoren, ohne die unser Projekt nicht 

laufen würde. 

 

 

Impressum, Links, Sponsoren 

Bericht:   Markus Kasper, Lukas Merkelbach 

 

Projektträger:  Natur- und Vogelschutz Möhlin NVM, www.moehlin-natur.ch 

   IBAN CH41 8070 6000 0523 1191 0 (Projekt BiM) 

 

Projektleitung:  Markus Kasper, Co-Präsident NVM 
Landstrasse 38, 4313 Möhlin, 079 339 59 58 
kasperli@bluewin.ch 

 
Lukas Merkelbach, MerNatur Naturschutzbiologie GmbH 

Alemannenstrasse 8, 4106 Therwil, 079 704 57 27 

lukas.merkelbach@mernatur.ch 

 

Links:   Agrofutura AG Brugg, www.agrofutura.ch 

   Labiola (Landwirtschaft-Biodiversität-Landschaft), www.labiola.ch  

Sponsoren: 

 Feldlerchenprojekt  

 

      

          Erlenmeyer 

      

        Walder-Bachmann-Stiftung  

http://www.moehlin-natur.ch/
mailto:kasperli@bluewin.ch
mailto:lukas.merkelbach@mernatur.ch
http://www.agrofutura.ch/
http://www.labiola.ch/
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